
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H, Kirchner,C r O 1 r 1 C r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creuztz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Ceurier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 33. Halle, Sonnabend den S. Februar
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Jnquiſitoriats-Direktor, Ober-Landesgerichtsrath Wich-
mann zu Paderborn, zum Ober-Landesgerichts-Direktor bei
dem Ober-Landesgerichte zu Arnsberg zu ernennen.

Der General-Major und Jnſpekteur der Iſten Jngenieur-
Jnſpektion, Breſe, iſt von hier nach Stettin abgereiſt.

Der aus Bronze und verſchiedenartig gefärbtem Glaſe
hier angefertigte Kronleuchter, den der Konig zum Geſchenk
fur den Viceköonig von Aegypten beſtimmt hat, iſt vor eini-
gen Tagen zur Abſendung nach Alexandrien verpackt worden.
Der Verfertiger deſſelben der Hof-Fabrikant Jmme, hat ſich
bereits mit einigen Arbeitern nach Aegypten begeben, um
gedachten Kronleuchter dort zuſammenzuſetzen. Wenngleich
der Zweck dieſes Prachtſtucks einen von dem gewöhnlichen
abweichenden Geſchmack hervorgerufen hat, ſo muß man
doch die Anordnung des Ganzen als hochſt gelungen betrach-
ten. An dem Rande des Geſtelles ragen acht Sphinxe her-
vor, auf deren Köpfen Armleuchter zu drei Flammen ange-
bracht ſind. Hinter jedem der Sphinxe befindet ſich abwech-
ſelnd ein dreiarmiger Leuchter und eine einzelne Tulle; un-
terhalb eine hängende Schale von farbigem Glaſe mit Be-
hang. Das Ganze iſt mit weißen und farbigen Glaſern ge-
ſchmuckt, und der Koörper des Geſtelles vergoldet.

Kurz vor Eröffnung des Landtags unſrer Provinz iſt
der Syndikus deſſelben, der als Dichter bekannte Ernſt von
Houwald, geſtorben. Mit ihm iſt der letzte des märkiſchen
Dichterbundes, in welchem Chamiſſo als erſter Stern ge-
glänzt, heimgegangen.

Schneidemühl, d. 30. Jan. Es ſind hier Adreſſen
aus Oldenburg und Elberfeld die letztere mit einer Beilage
von 415 Thlr. eingegangen. Die Oldenburger, welche 193
Unterſchriften enthält, iſt bemerkenswerth durch ihren Jn-
halt, indem ſie den Beitritt von Proteſtanten zu der neuen
evangeliſch- katholiſchen Union verkundet.
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Stettin, d. 31. Jan. Dem Vernehmen nach ſind die
Jnſtruktionen in Bezug auf Verlegung der Feſtungswerke
bei der hieſigen Militärbehörde bereits eingegangen, und
ſteht zugleich in Ausſicht, daß die Bebauung des neuen Stadt-
theils im zweiten Jahre, alſo in 1846, beginnen kann. Jn-
zwiſchen wird hoffentlich in den Theilen des neuen Stadt-
theils, wo ohnehin jetzt ſchon Straßen und Häuſer vorhan-
den ſind, wie z. B. in der Vorſtadt Oberwyck, die Erlaub-
niß zu einzelnen Neubauten oder Umbauten unter Verzich-
tung auf die Strenge der Rayon-Geſetze, nicht verſagt werden.

Leipzig, d. 3. Februar. Es iſt bei der in Leipzig zu
Stande gekommenen Petition an das königl. Miniſterium des
Kultuse und die in evangeliſchen Kirchenſachen beauftragten
königl. Miniſter, um eine freiere Verfaſſung der evangeli-
ſchen Kirche im Königreiche Sachſen auch fur Diejenigen,
welche dieſelbe nicht mit unterzeichnet haben ſehr erfreulich,
wahrzunehmen, daß ſich eine ſehr große Theilnahme der
evangeliſchen Chriſten aller Stände gezeigt hat und noch
zeigt. Auch ſcheint es an der Zeit zu ſein daß die kirchliche
Verfaſſung mit der ſtaatlichen Verfaſſung unſeres Vaterlan-
des gleichmäßiger eingerichtet werde. Dies haben ſchon die
Geiſtlichen faſt in gleicher Weiſe nach den Vorgaängen von
1830 in 21 Dioöceſen des Köönigreichs gewunſcht und ihren
Wunſch an die höchſten Behörden gebracht, und noch mehr
beantragt, als gegenwärtig in der Petition geſchehen iſt.
Darunter nicht allein, ſondern an der Spitze befanden ſich
die Geiſtlichen der Leipziger Diöceſe. Auch dieſe wunſchten,
daß den Laien mehr unmittelbare Theilnahme an der Ver-
waltung der kirchlichen Angelegenheiten geſtattet werden mochte
als bisher. Wie damals, ſo ſprach dies auch im Jahr 1844
der wuürdige Vorkämpfer fur die Freiheit der evangeliſchen
Lehre und Kirche, unſer Superintendent Dr. Großmann, an
heiliger Stätte in ſeiner trefflichen Predigt am letzten Refor
u e aus, deren Druck bis jetzt vergeblich gewünſcht wor-
en iſt.



Dresden, d. 2. Febr. Wie wir aus den gedruckten
Verhandlungen der Stadtverordneten zu Annaberg erſehen,
haben dieſe in dem berühmten Feſuitenkirchenſtreit, bei der
letzten Verordnung des Miniſterii des Cultus keineswegs
Beruhigung gefaßt, vielmehr der Verſicherung des Biſchofs
Mauermann, daß er ja auf die Verfaſſungs- Urkunde ver-
pflichtet, und demgemäß, weil vereidet, deren Beſtimmungen
gegen die Jeſuiten prääſumtiv nicht verletzen laſſen werde,
die direkte Behauptung entgegengeſtellt daß es ſich nicht
blos um ſeinen und ſeines Vaters Schutzpatron, ſondern
um Einſchmuggelung der Jeſuiten handle und ſowohl die
Einleitung der Unterſuchung in dieſer Hinſicht als die Aus-
grabung und Oeffnung des Grundſteins der Kirche zu Be-
wahrheitung ihrer Beſchuldigungen zu beantragen beſchloſſen.
Hieran knupft ſich als nicht ganz unverburgtes Gerucht,
daß man vor wenig Tagen in der Oberlauſitz einen von ei-
nem dortigen katholiſchen Geiſtlichen ausgeſtellten Receptions-
ſchein des Ordens der Jeſuiten gefunden habe. Ebenſo ſind
dagegen ſowohl hier als in Leipzig von einer namhaften
Anzahl Katholiken Schritte geſchehen, um eine Deutſch-
katholiſche Kirche zu begruünden. Mehrere Maßnahmen der
Cenſur gegen „die Vaterlandsblätter“, das Sachſiſche Or-
gan des Fortſchritts im Allgemeinen und der Rongeſchen
Sache insbeſondere, haben bei dem Miniſterium des Jnnern
Anklang nicht gefunden, und ſo wurden die fruüher retinir-
ten Nummern ſpäter ausgegeben, und mit deſto größerem
Eifer verſchlungen. Hierdurch ſoll zwiſchen dem Hofe und
dem Miniſter des Jnnern von Falkenſtein eine Mißſtimmung
eingetreten ſeyn, wie wenigſtens Beſucher eines der letzten
Hoffeſte wahrzunehmen Gelegenheit gehabt haben wollen.

Wiesbaden, d. 31. Jan. Eine in der „Churer Zei-
tung“ gemeldete Nachricht bedarf einer kurzen Berichtigung.
Es wird dort nämlich gemeldet: der Naſſauiſche Verein der
Guſtav Adolph Stiftung habe beſchloſſen, der G. meinde
Felsberg eine neue Kirche und ein neues Pfarrhaus zu bauen.
Der fragliche Verein wurde ohne Zweifel ſich höchſt glücklich
ſchätzen, wenn er eine ſo bedeutende Liebesgabe darzubringen
im Stande wäre; ſeine beſchränkten Mittel laſſen indeſſen
einen ſolchen Gedanken als chimariſch erſcheinen. Das Wahre
an der Sache iſt nur: daß der Vorſtand die bedrängte kirch-
liche Lage von Felsberg in ernſte Ueberlegung gezogen und ſich
bereits an den Central Vorſtand der Guſtav-Adolph-Stif-
tung nach Leipzig gewandt hat, um, wo moglich durch gemein-
ſames Zuſammenwirken der ubrigen deuſſchen Vereine der
kirchlichen Noth der ſo hart bedrängten Gemeinde nach Kraf-
ten abzuhelfen. Ueber das Reſultat iſt ubrigens noch nichts
bekannt geworden. Welche Theilnahme das Schickſal Fels-
bergs in Wiesbaden gefunden, geht unter Anderm auch aus
dem reichen Ertrage eines von dem hieſigen Männer-Geſang-
Verein am vorigen Sonnabend veranſtalteten Concerts zu deſſen
Gunſten hervor, indem die Einnahme ſich auf nicht weniger
als 450 Fl. belaufen haben ſoll.

Wien, im Jan. Sowie man ſich uüber das herzlich
freuen muß, was der III. Artikel des ungariſchen Reichstages
v. J. 1844 in Religions- Angelegenheiten verfügt, eben ſo
erfreulich iſt auch die Verfugung des IV. Artikels, welcher
die Beſitzfähigkeit der Nichtadeligen zu adeligen Gutern aus-
ſpricht. Bisher zählte es der ungariſche Adel unter ſeine
wichtigſten Rechte, ausſchließlich zum Beſitze der adeligen
Güter fähig zu ſein, was außer dem darein geſetzten Ehren-
punkte noch den wichtigen Vortheil hatte, daß den reichen
Adeligen der Ankauf adeliger Guter ſehr erleichtert ward,
indem die Konkurrenz anderer Reicher fortfiel. Bedenkt man,
daß nur der Adel, ſelbſt die Geiſtlichkeit und die königlichen

Städte erſcheinen blos wegen der ihnen eingeräumten Adels-
rechte auf dem Reichstage, den letzteren bildet, ſo iſt es
wirklich als ein großer Fortſchritt anzuſehen daß der Adel
ſich uber ſeinen eigenen Vortheil erhob und die Nichtadell-
gen ſich hierin gleichſtellte, und zwar um ſo mehr, als ja
ſelbſt noch die böhmiſchen, mähriſchen und galiziſchen Stän-
de gar feſt auf dem Rechte des Jnkolats beſtehen ſo daß
man in dieſem Punkte die Liberalität des ungariſchen Adels
aufs lobendſte vorzugsweiſe anerkennen muß. Die Maß-
regel wird ubrigens für den Adel ſelbſt, welcher verkaufen
will, große Vortheile haben, weil dadurch auch bemittelte
Unadelige in die Lage kommen, die Konkurrenz des Ange-
bots zu vermehren. Noch bemerken wir, daß nur die in
Ungarn geborenen, dort wohnhaften und einer der geſetzlich
angenommenen Religionen angehörigen Unadeligen die Be
fſitzfähigkeit erlangten.

Schweiz.
Luzern. Den 31. Januar Nachmittags 1 Uhr ver-

ſammelte ſich der Große Rath. Demſelben wurde allererſt
der Entwurf der Jnſtruktion auf die außerordentliche Tag
ſatzung vorgelegt. Derſelbe lautet dahin, in Betreff der
Freiſchaaren ſich dem Antrag des Vorortes anzuſchließen,
hinſichtlich der Jeſuiten aber jede Zumuthung abzulehnen.
Der Entwurf wurde der Jnſtruktionskommiſſion zugewicſen.
Hierauf brachte der Regierungsrath mittelſt einer Botſchaft
der Verſammlung die Antwort zur Kenntniß, welche er dem
Stande Zürich wegen der Zurucknahme des Berufungsbe-
ſchluſſes der Jeſuiten zu geben gedenke, falls der Große
Rath den Jnhalt gutheiße. Das Antwortſchreiben iſt lang
und gedehnt. Der Regierungsrath hefft durch daſſelbe, das
ſieht man dem Schreiben an, die ganze Eidgenoſſenſchaft zu
bezaubern. Es fiel der Antrag, dieſen Gegenſtand ſogleich
zu erledigen und das Schreiben gutzuhrißen. Umſonſt wur-
de die Bemerkung gemacht, es ſollte dies Schreiben eben-
falls der Jnſtruktionskommiſſion zugewieſen werden, denn
wenn man das Schreiben gutheiße, ſo ſei der Jnſtruktion
vorgegriffen und dieſelbe ſchon ertheilt. Man beſchloß ſo
gleich in den Gegenſtand einzutreten. Bei der Abſtimmung
ſtimmten gegen das ablehnende Antwortsſchreiben nach Zu
rich die HH. Arnold, Pfyffer und Kopp, alle übrigen da
fur, auch die gefeierten Jeſuitengegner Mohr und Elmiger,
die nun alſo damit endeten, für Berufung der Jeſuiten zu
ſtimmen.

Solothurn. Dem am 3. Februar ſich verſam-
melnden Kantonsrath bringt der Regierungsrath einen Jn-
ſtruktionsantrag, welcher auf Ausweiſung der Jeſuiten aus
den Kantonen, wo ſie ſchon eingeführt ſind, und auf Richt
annahme derſelben da, wo ſie erſt eingefuhrt werden wol-
len, dringt. Sollte dieſer Aufforderung keine Folge gege-
ben werden ſo behalte ſich der Kantonsrath ſeine weitern
Entſchließungen vor. Die im gleichen Sinne abgefaßte
Volkspetitiou ſoll bereits nahezu die Mehrheit der ſtimm-
fahigen Bürger zählen andere Gemeinden die nlcht unter
ſchrieben haben, richten Ergebenheitsadreſſen an die Re
gierung.

Niederlande.
Die „Neue Rotterdamer Zeitung“ verburgt die Wahr-

heit folgender Verletzung des Volkerrechts durch ein ſpani-
ſches Kriegsſchiff: Der Kauffahrer „Frauw Johanna“ hatte
unter ſeiner Ladung in Antwerpen 18 Kiſten Munition ein-
genommen, beſtimmt fur ein Marſeiller Haus, und in den
Papieren des Capitains erklärt. Nach einem Aufenthalt
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von acht Tagen wegen Ungunſt des Windes im Hafen Gibral-
tars hatte er mit Erfuüllung aller Vorſchriften ſeine Reiſe
fortgeſetzt, als ihm in voller See Barcelona gegenüber
(alle Schiffe halten auf der Fahrt nach dem Rhonegolfe die
Richtung der ſpaniſchen Küſte), ein ſpaniſches Kriegsſchiff
nahte. Dieſes forderte die Schiffspapiere und den Nach-
weis der Ladungen, ſetzte dann nach Anſicht derſelben 11
Mann von Kopf bis zu Fuß Bewaffneter und einen Fuührer
auf das niederländiſche Handelsſchiff und nahm deſſen Lei-
tung dem Capitain ab, allen ſeinen Proteſtationen zum Trotz.
Der Kauffahrer ward wie ein Ptratenſchiff behandelt und
nach dem kleinen Seeplatz Palamas gebracht, wo der Capi-
tain beim niederländiſchen Vicekonſul Proteſt einlegte und
dem niederländiſchen Geſandten in Madrid Kenntniß von
dem Vorfall gab. Die holländiſchen Blatter ſind entruſtet
und fordern die vollkommenſte Genugthuung fur den der
niederländiſchen Flagge angethanen Schimpf; ſo ſehr ſei die
Tugend ihrer Vater, die einſt die ſpaniſchen Flotten auf
allen Meeren gejagt, noch nicht entartet, daß jetzt ſpani-
ſche Schiffe Niederlands Ehre ungeſtraft mit Füßen treten
durften.

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Die Journale der verſchiedenen

Parteien ſetzen ihre leidenſchaftliche Polemik uber die einge-
tretene Kriſis fort; es wird aber bald unmoglich werden,
ſie auf dieſer ſchlüpfrigen Bahn zu begleiten, denn immer
mehr vertreten rohe Schimpfworte die fehlenden Argumente.
So fängt heute ein Schmähartikel des „Conſtitutionnel“ an,
wie folgt: „„Die „Débats ihre Redakteure und ihre Ein-
geber ſind verruckt und gehören ins Jrrenhaus. Eingeſperrt
in ihre enge und unzureichende Majorität, bewegen ſie ſich
hin und her wie Raſende, ſtoßen wildes Geſchrei aus ru-
fen Götter und Menſchen an, und ſchließen mit wahnſinni-
gen Deklamationen gegen Herrn Thiers. Hort man ſie, ſo
erhebt ſich der Aufruhr, ſo iſt der Krieg vor der Thure,
weil nur 213 Deputirte fur die Entſchädigung Pritchard vo-
tirt haben. Die Oppoſitionsjournale geben die Namenliſte
dieſer Abgeordneten. Daruber gerathen die „Deébats“ in
Wuth. Thiers, der mitleidloſe Diktator, führt die zitternde
Heerde der 213 zur Wahlſchlachtbank; er vereinigt in ſeiner
Perſon alle Grauſamketten, alle Verbrechen, von 1793; da
ſeht dieſen Marius, dieſen Sylla, dieſen Cäſar die Pro-
ſceriptionstafeln aufſtellend Siste tandem carnifex! (Halt'
doch endlich ein, du Henker!) rufen ihm die „Dédbats“ zu;
aber Thiers weiß von keiner Gnade! Auf ſeine Stimme er-
heben ſich die 200,000 Wähler um die unklugen Häupter
der konſervativen Partei niederzumachen. Gleich den Mar
tyrern von 1793 bereiten ſich die 213 fur die Guillotine der
allgemeinen Wahlen. Aber der Fluch der Nachwelt wird
Herrn Thiers dafür treffen daß er ſie nicht geſchont hat.“

Es heißt, das Pantheon (die Genovevenkirche) ſolle dem
katholiſchen Kultus zurückgegeben werden (wie fruher unter
der Reſtauration) die Grabmonumente Voltaire's und Rouſ-
ſeau's müßten dann daraus verſchwinden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Jan. Englands Verhaltniß

zur Pforte iſt im Augendlick ein hoöchſt kitzliges. Sir Strat-
ford Canning hat als Ultimatum verlangt, daß ſeine An-
ſprüche befriedigt werden müßten doch ſind nun 14 Tage
vergangen ſeit der Konferenz mit dem Divan, worin er dieſe
Auffoderung machte, und noch ſind wir nicht weiter als zu
vor. Dieſe Anſpruche deſtehen in Folgendem: 1) in Schul-
den im Betrage von 160,000 Pfd. 2) in der vollſtändigen

Erfullung des Handelsvertrags, den Lord Ponſonby vorge-
ſchlagen und abgeſchloſſen hatte.

Vermiſchtes.
Der Guſtav -Adolph- Verein zählt nunmehr im Groß-

herzogthum Weimar ſchon 7 Vereine, welche ſich eben konſti-
tuiren und bald in Wirkſamkeit treten werden.

Dresden, den 3. Febr. Ueber das bei Freiberg
vorgefallene Duell, welches einen ſo unglücklichen Ausgang
gehabt hat, erfährt man Folgendes: Auf einem Ball tritt
ein junger Lieutenant v. W. einer Dame auf den Fuß, mit
welcher der Bergakademiſt Graf Dembinski tanzt Hr. v. W.
vergißt um Entſchuldigung zu bitten und gibt ſo Anlaß zu dem
Duell in welchem Graf Dembinski tödtlich in die Bruſt ge-
troffen wird. Der Getödtete iſt hierher gebracht worden und
heute findet auf hieſigem katholiſchen Kirchhof eine Trauer
feierlichkeit Statt, zu welcher ſich eine große Anzahl Bergaka-
demiſten eingefunden hat. Der junge Graf ſtarb an ſeinem
neunzehnten Geburtstage und iſt der Neffe des bekannten pol-
niſchen Generals. Seine Familie iſt in den letzten Jahren von
ſchwerem Unglück heimgeſucht worden ſein Vater ſtarb, weil
ihm aus der Apotheke aus Verſehen verdunnte Blauſäure,
ſtatt Bitterwaſſer, geſchickt wurde vor nicht langer Zeit ſtarb
ſeine Schweſter, ein achtzehnjähriges Mädchen, eine andere
Schweſter liegt lebensgefährlich krank darnieder. Die Mutter
lebt hier und erliegt faſt dem grenzenloſen Jammer.

Chur, d. 31. Jan. Die Gemeinden Chur und Ems
ſind dem von der Standeskommiſſion vorgeſchlagenen Plane
zu einer mit der Ueberſiedelung Felsbergs in Verbindung
ſtehenden Rheinkorrektion beigetreten und iſt folglich die Ueber-
ſiedelung Felsbergs auf dem Platz unter dem Schloßhugel
entſchieden.

Das Handels- Comité der Londoner City hat dem Er-
finder des Pennypoſtſyſtems, Rowland-Hill, eine Anweiſung
auf 10,000 Pfd. geſchickt, mit dem Bemerken daß ſie ſich fur
eine zukünftige Gelegenheit eine offentlichere Darlegung der
Reſultate ihrer Bemühungen zu ſeinen Gunſten vorbehalte.
So belohnen Engländer die Verdienſte ihrer Burger um das
Vaterland!

Ein ſchreckliches Unglück hat einen Theil der Stadt Li-
merick (Jrland) in Trauer verſetzt. Während ſich in dem zwei-
ten Stocke eines Hauſes uber 40 Perſonen im Sterbezimmer
verſammelt hatten, um einem Leichenbegängniſſe beizuwohnen,
brach der Boden unter ihnen durch. Ebenſo ereignete es ſich
mit dem Boden des erſten Stockes in dieſem alten gebrechlichen
Hauſe, als die einſturzende Maſſe herab kam. Eilf Perſonen
verloren dabei das Leben und über 20 ſind gefährlich verwun-
det worden.

Schreckliche Sturme wutheten in der letzten Woche
des Januars längs der ganzen engl. Kuſte. Auf der Höhe
von Yarmouth gingen einige Schiffe unter, von denen
ſich die Mannſchaft großentheils noch zu retten im Stande
war. Eine Brigg ging im Angeſicht der Küſte mit Mann
und Maus unter. Ein Rettungsbeot mit 13 Mann wagte
den Kampf mit den Wogen, um die Unglucklichen zu ret-
ten, und ſieben Mann des Bootes fanden dabei ſelbſt den
Tod, ohne jenen Rettung bringen zu können. Die Mann-
ſchaft hatte ſich an dem Maſt und dem Tauwerk angeklam-
mert, fand aber in den Fluthen ihr Grab, als der Orkan
die Maſten brach. Auch an der Küſte von Cornwallis ging
ein Schiff unter, wovon nur ein Matroſe ſo glücklich war,
ſich ans Land zu retten.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht Naumburg.
Das vor dem Neuthore zu Naumburg

belegene subh Nr. 941 b. kataſtrirte, dem
ehemaligen Gaſtwirth Johann Chri-
ſtoph Wechſung gehörig geweſene Gar-
tengrundſtuck nebſt darauf erbauten Hau-
ſern, abgeſchätzt auf 2296 Thlr. 20 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſe-
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 8. Maärz 1845 Vormittags
10 Uhr

an Ort und Stelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannte Realpratendenten wer-

den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Prakluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden.

Große u. kleine Land-
güter, ſtädtiſche u. landl. Grundſtücke
jeder Art, in allen oſtl. u. nördl. Provinzen
hat ſtets u. vielfach das Commiſſ. u. Sped.
Groß-Handl.-Comtoir von G. Voigt in Dan-
zig dergeſtalt zum billigſten Verkauf, daß
wohl faſt nie ein Käufer unbefriedigt bleiben
wird beſonders wenn Kaufluſtige ſich gleich,
ohne irgend eine vorherige zweckloſe, gewoöhn
lich nur zeitraubende, oft weitläuft. koſtſpiel.
Correſpondenz perſönlich bei ihm melden.

Reinſte Cocosnuß Oel-Soda-
ſeife, in bekannter Güte, in Packeten
zu 6 Stück à 73 Sgr., in Packeten
à 4 Stück 5 Sgr. empfiehlt

Franz Vaccani.
Sonntag Concert in der Wein-

traube. Stadtmuſikchor.
Sonntag Concert im Hotel zur

Eisenbahn Stadtmusikechor.

Holzverkauf
an den Anpflanzungen der Hinze'ſchen

Garten in Gerbſtädt.
Auf den 9 Februar d. J. Nachmittags

3 Uhr ſollen einige 30 Stück große kanad.
Pappeln, 20 25 Fuß hoch und 16 25
Zoll ſtark, auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden. Dieſe Pappeln eignen
ſich ganz beſonders zu Nutzholz.

Schafvieh-Verkauf.
200 Stuück junge, zur Fortzucht ſehr

taugliche Mutteiſchafe, auch 100 Stuck
zuſatzige Hammel, erſtere in zwei, auch
drei Poſten, ſtehen auf dem Kaämmereigute
Beeſen zum Verkauf und zur gefalligen

Anſicht. W. Sander.

4

Die Strohhut- Wäſche und Bleiche
beginnt zum erſten Marz, und werden von jetzt an alle Arten Strohhuüte dazu
angenommen; die neueſten Pariſer Formen Hute habe ich erhalten und können
ſich die geehrten Damen ihre Hüte danach umnähen laſſen, welche alsdann vermittelſt
einer neuen Maſchine, den neuen ganz gleich, wieder zurückgegeben werden.

Meyer Michgelis, gr. Schlamm.

Sonntag Concert im IIötel de
Prusse.

Hierdurch erlaube ich mir, meinen ſehr
geehrten Gönnern in und um Halle ganz
ergebenſt anzuzeizen, daß ich vsn jetzt ab
die Kaffeewirthſchaft in meinem Hauſe zu
Giebichenſtein, und zwar 1 Treppe
hoch in beſonders dazu eingerichteten Zim-
mern, perſönlich wieder betreiben und mich
dabei beſtreben werde, meinen verehrten
Gaſten den Aufenthalt ſo angenehm als
möglich zu machen. Jnsb ſondere hoffe ich
durch Einrichtung eines beſondern Leſezim-
mers, ſowie durch einen Flugel hierzu bei-
zutragen. Auch werde ich fur gutes Ge-
back und uberhaupt fur gute, prompte und
reelle Bedienung ſorgen, und bitte nur,
mich des bereits fruüher mir geſchenkten Ver
trauens von Neuem zu wuärdigen.

Giebichenſtein, den 7. Febr. 1845.
Friederike verw. Deichmann.

rer nur

Morgen Pfannkuchenfeſt in Giebi-
chenſtein bei Wittwe Deichmann.

Das Werk lobt den Meiſter.
Dem Schloſſermeiſter Hrn. Weber in

Zörbig wurde im November v. J. eine
bedeutende Reparatur an der Feuerſpritze der
Kirchfahrt Gollme ubertragen. Da nun
Hr. Weber die Reparatur ganz ausge-
zeichnet und zur größten Zufriedenheit der
ganzen Kirchfahrt ausgeführt, was ſich bei
der am 22. v. M. abgehaltenen Probe be-
wieſen hat, ſo können wir nicht unterlaſ-
ſen, dem Hrn. Weber unſern öffentlichen
Dank abzuſtatten und in dergleichen Fällen
andern Gemeinden zu empfehlen.

Reinsdorf, den 4. Febr. 1845.
Jm Namen der Kirchfahrt Gollme:

Der Ortsſchulze und Bauvorſteher
Bornſchein.

10,000, 2000 und 1000 Thlr. ſind auf
ſichere Hypothek auszuleihen durch Sie-
gel, kl. Sandberg Nr. 260.

Einen Lehrling ſucht der Nadlermeiſter
L. Waſtig, kl. Ulrichſtr. Nr. 995.

Gute Schweinsborſten kauft
zum höchſten Preis G. Föſe.

Halle, dicht am Roland.
Einen Lehrling ohne Lehrgeld

ſucht Föſe, Bürſtenmacher.

Es iſt am 6. d. M. ein Mahſſchatz
liegen geblieben und vielleicht aus Scherz
oder Ernſt die Zuruckgabe verleugnet wor
den. Habe ich dieſes Silberſtuck, circa
18 Loth wiegend, nicht binnen 8 Tagen
in meinen Handen, ſo werde ich vor Ge
richt nachzuweiſen im Stande ſein, wo es

ſich befindet. H.
Kunftigen Sonntag, als den 9. Febr.,

ladet zum Pfannkuchenfeſt, wobei mein
neuer Flugel eingeweiht werden ſoll, erge
benſt ein.

Diemitz. Fr. Weber.

Kalk- Verkauf.
Dienstag, den 11. d. M. großer Stuck-

kalk Mehlkalk und Kalka'ſche iſt alle Tage
zu haben bei dem Mauermeiſter Stein-
kopf in Löbejuün.

Es können noch einige Penſonaäre fur
ein billiges Honorar in meiner Penſions
Anſtalt aufgenommen werden; ſelbige ſtehen
unter Aufſicht eines Lehrers und haben
eine gute Behandlung zu erwarten. Stein
weg Nr. 1715 im Hofe, eine Treppe hoch,

Einen jungen Mann, am liebſten vom
Lande, nimmt als Arbeiter in Koſt und
Lohn Friedrich Kühl,

Noch einige Penſionaäre können anſtan-
dig untergebracht werden in der Nähe des
Waiſenhauſes. Nähere Auskunft hierüber
wird ertheilt Schmeerſtraße Nr. 709.

Berichtigung.
Jn Nr. 28 des Gouriers leſe man in der

Beilage S. 7. Spalte 2 Nagel ſtatt Mager.
Auch diene hiermit zur Nachricht, daß der Gaſt
hof ſchon verkauft iſt.

Beilage



Beilage zu Nr. 33
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 8. Februar 1845.

echt

Frankreich.
Paris, d. 2. Febr. Die Kabinetskriſis ſcheint voruber,

das Miniſterium vom 29. October neu befeſtigt, ſonſt wurde
man nicht den bisher vakant gebliebenen Poſten eines Mi-
niſters des öffentlichen Unterrichts mit einem der diſſentiren-
den Konſervativen, mit einem der Koalitionshäupter, haben
beſetzen können. Durch Ordonnanz vom 1. Februar wird
Graf Salvandy an Villemain's Stelle zum Miniſter-Staats-
ſekretaär im Departement des öffentlichen Unterrichts und
Großmeiſter der Univerſität ernannt. Dies iſt das wichtige
Ergebniß achttägiger Unterhandlungen zwiſchen Herrn Gui-
zot und Herrn von Salvandy. Der Verfaſſer des „Alonzo“
war von den miniſteriellen Konſervativen abgefallen und hatte
Dienſt genommen unter den Fahnen der Koolition. Jetzt
hat er die Koalition verlaſſen und iſt in das Miniſterium
Guizot getreten. Man darf daraus ſchließen, daß die Dauer
dieſes Miniſteriums auf's neue geſichert iſt. Bleibt die Ma-
jorität auch nach dieſem Jncidentpunkt unzulänglich, ſo wird
man ſich unfehlbar entſchließen, die Kammer aufzulöſen. Von
einem Züruckziehen Guizot's kann nicht länger die Rede ſein.

Vermiſchtes.
Heidelberg, d. 31. Januar. Geſtern Abend ſpät

kehrten in einem hieſigen Wirthshauſe zwei Reiſende ein und
wünſchten zu übernachten. Als dieſelben etwas ſpäter auf
ihr Zimmer geführt zu werden verlangten und ihnen die Wir-
thin bemerkte, ſie möchten ſich etwas gedulden, der Haus-
knecht käme ſogleich, er ſei nur auf das Polizelamt gegan-
gen, um den Nachtzettel zu beſorgen, wurden dieſelben be
troffen und entfernten ſich alsbald. Dieſes erregte Verdacht
bei der Wirthin, und am fruühen Morgen wurden die Rei-
ſenden im Eiſenbahnhof, wo ſie ſich zur Abreiſe anſchickten,
arretirt und das Signalement derſelben traf genau mit dem-
jenigen der des Raubmords verdachtigen Jndividuen zuſam-
men, welche vor kurzer Zeit einen Handlungsreiſenden auf
der Schweizergrenze ermordeten. Man ſoll bei ihnen verſchie-
dene Gegenſtände, als goldene Uhren u. ſ. w., gefunden haben.

Paris, d. 2. Februar. Von allen Seiten her ver-
nimmt man Nachrichten von der Menge Schnee, der in den
letzten Tagen gefallen beſonders ſtark war der Schneefall
im Dromedepartement. Um Aubenas waren am 26. Januar
alle Verbindungen unterbrochen, und in den Ebenen von
Lanarce wurden 6 Menſchen und 12 Pferde ſo von Schnee
dedeckt, daß ſie umkamen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 6 Febr.

Weizen 1 13 9 bis 1 18 9Roggen 3 5 1 v 9Gerſte 1 7 1 5Pafer 17 6 2 211 9 Diéconto. l

Magdeburg den 6. Febr. (Nach Siſpeln.)

Weizen 323 36 Gerſte 25 27Roggen Hafer 152 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 6. Februar: 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Engels a. Cöln, Dietel a. Et
ſenach, Wendt a. Berlin Loba a. Mainz, Oeſterheld a. Bremen.
Hr. Partik. Matthie a. Brüſſel. Hr. Lieut. Ottocar a. Magdeburg
Hr. Freih. v. Mühlenbach a. Neiße.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen. Hr. Par
tik. Weidlich a. Lauchſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Königsdörfer a. Mag
deburg Lange a. Rügen, Böttiger u. Brauns a. Berlin, Griesmül-
ler a. Leipzig Meyer a. Hamburg, Lüders a. Magdeburg. Hr. Bür
germeiſter Götting a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Bobe a.
Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier Wolfhagen a. Riga. Die Hrrn. Gutsbef.
Barthels a. Köthen, Feige a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Heuer a.
Dürrenberg. Hr. Oberlehrer Hartrodt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Jädicke a. Dresden Körber a Cöln.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Biedermann a. Stettin, Brück
ner a. Berlin. Hr. Fabrik. Sommer a. Frankfurt. Hr. Cand. Hütk-
ner a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufk. Dörber a. Leipzig Wendt a.
Magdeburg Minder a. Erfurt Leſſner a. Heiligenſtadt. Hr. Sute
deſ. Hohndorf u. Hr. Perw. Reiſe a. Letzſch.

Schwarzen Bär z Hr. Oekon. Schreiber a. Bernburg. Hr. Kaufm.
Herzheim a. Jeßnitz. Hr. Geſchäftsm. Weyland a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Salzmann a. Berlin Rocholl
a. Kaſſel Kißner a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Kloß a. Stollberg. Hr.
Steiger Hahn a. Holdenſtedt. Hr. Gaſtgeber Noor a. Leipzig. r.
Partik. Hoffmann a. Potsdam.

Goldnen Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Jrmer a. Friedrichsroda, Loben
ſtein u. Mad. Poltz a. Leipzig. Hr. Geſchäftsführer Muſch a. Pader-
born. Hr. Oekon. Riednirk a. Borsdorf.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 6. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Frief San Actien. 3f. Frſef.ſ Sad. Sem.
St. Schldſch.8*/,100 997 Berl. Potsd.) 5 197
Preuß. Engl. do. P. Obl. 4 sOblig. 30. 4 agd. Leipz. 183 182
Präm. Sch.d. o. do. P. Obl.) 4 1I103Seehandl. o393 Brl Anhalt. 153 11152Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 1102
Schldvoſchr.s/,/ 995 Düff. Elberf.! 5 106 105

Brl. St. Obl. 3/,100 pPpo. do. P. Obl. 92
Onz. do. i. Th. 48 a heiniſche 5 95 94Wſipr. pfbr. s sosi/, do. do. P. Obl.! 4 90
Grßh. Poſ. do. 4 104 ſpdo. v. St. gar.3 96 S
do. do. 8/, 97 97/, Brl. Frankf. 5 161Oſtpr. Pfbr. 3 100 ſpo. do. P. Ob 4

Pomm. do. 3 100 Sberſchleſ. 4 122K.-a Nm. do. 8*/,100 100 o. L. B.v.eing. 113 S
Schleſ. do. 3 99 B. Stett. L. A. 128 127
Gold almare. 128' 127Frorchsd'or. 18 13 Moagd Hlbſt.) 4 115*

And. Soldm. Z. u 7à s Thlr. 11 1 90 Fr a Sonn Köln s



Bekanntmachungen.
Die Eigenthumer der bei Döllnitz be-

legenen Braunkohlenzeche „Wilhelmine“
wollen die Nutzungen derſelben und der da
mit verbundenen Kohlenſtreicherei auf 6
Jahre, vom 1. April d. J. ab, an den
Meiſtbietenden verpachten.

Mit Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt,
habe ich zur Abgabe der Gebote einen Ter-
min auf

den 1. März Vorm. 10 Uhr
anbergumt, und lade Unternehmungsluſtige
mit dem Bemerken dazu ein, daß die Be-
dingungen ſchon vorher bei mir eingeſehen
werden können.

Halle, den 5. Februar 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Ein reinliches, ehrliches, fleißiges, zu
jeder Hausarbeit brauchbares Madchen,
aber nur ſolches wird Oſtern in Dienſt ge-
wo Leipziger Straße Nr. 254.

Theater in Halle.
Sonntag den 9. Febr.: Hedwig, die

Banditenbraut. Drama in
Akten von Körner. Hierauf: Liſt
und Phlegma. VaudevillePoſſein 1 Akt von Büungetw

Montag den 10. Febr. Zum erſten Male:
Lucifer, oder: Der Teufel in
der modernen Welt. Luſtſpiel
in 5 Aufzugen. Nach dem Franzöſiſchen:
„Satan, ou le Diable à Paris“ der
Herren Clairville und Damario frei be
arbeitet von Heinrich Börnſtein.

Dienstag den 11. Febr. Auf Verlangen
zum dritten Male: Das Urbild
des Tartüffe.

r. Fr. Lyncker.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Tiſchlermeiſter Muüller, Spie-
gelgaſſe Nr. 64.

Halle, den 7. Febr. 18456.

Ein kräftiger Burſche kann als Stein-
druckerlehrling in unſerer Anſtalt ſofort
ein Unterkommen finden.

Halle a/S., den 7. Febr. 1845.Müller Fernow,
kl. Steinſtr. Nr. 212.

6

Wegen Veränderungen ſteht ein Spiel
uhrFlotenwerk mit 2 Regiſter-Pfeifen, 3
Walzen, jede 8 Stuck ſpielend, das Geh
und Schlagwerk 8 Tage gehend,
verkaufen. Die Uhr ſteht in einem Se-
kretar. Lucke Nr. 1401 b.

Große Wein- und Bücher
Auction.

Heute Nachmittag I Uhr ſoll in der
Behauſung des Braueigners Herrn le Veaux
eine Parthie alte Weine, als: 1684r Rhein-
wein, 1727r Erbacher, 1748r Markebrun-
ner, jedesmal 3 Flaſchen; Bücher, als:
werthvolle Bibeln, Kruünitz Enchklopadie
bis letzterſchienene Band-Ausgabe, juriſti-
ſche, theologiſche u. dgl. mehr verſchiedener
Schriftſteller; ferner:

Montag den 10. d. M. Nachmittag
1 Uhr verſchiedene Gewehre, Palaſtern,
Jagdgerathſchaften, Waffen Bambusſtocke
und alterthuümliche Kleidungsſtucke;

Dienstag den 11. d. M. Nachmit-
tag I Uhr Handwerks- und Bohrzeuge;

Mittwoch den 12. d. M. Nachmit-
z tag 1 Uhr, Kupfer, Zinn, Eiſen, eiſerne

Geld und Documentenkaſten meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung in Courant ver-
kauft werden.

Halle, den 7. Febr. 1845.
J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſarius.

Die Stumsdorfer Volksver-
ſammlung findet verabredeter-

den 12. Februar 2 Uhr
a

Viehverkauf. Auf der Pfarre in
Zwochau bei Delitzſch ſollen wegen Ab-
gabe der Wirthſchaft 11 Stuck Melkekuhe
ſofort, 160 Stuck Schafe aller Arten nach
der Schur oder auch ſogleich verkauft
werden.

Sonntag den 9. Februar große Schlit-
tenfahrt im Gaſthof zum Schwan bei
Trotha.

Sonntag den 9. Februar ladet zum
Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein der Gaſtwirth
Weber in Hohenthurm.

billig zu

Zu dem ſo eben erſchienenen Portrait
des Herrn

Dr. Ernſt Heinrich Weber,
Prof. der Anat. u. Phyſiol. in Leipzig,

iſt eine Subſcriptionsliſte auf 2 Wochen bei
mir ausgelegt. Der Subſcr.-Preis be-
trägt 15 Sgr. und können die ſubſer. Exem
plare ſofort in Empfang genommen werden.

Nach geſchloſſener Subſcription erſcheint
das Portrait im Buchhandel zu dem Preiſe
von 20 Sgr.

Papierhandlung A. Fritze.

Parochial-Lieferſcheine
uüber eingegangene Collectengelder in der
Lith.- Anſtalt von L. Gaſt, Alter Markt
Nr. 643.

Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei
kaufen fortwährend

Kayſer Comp.
Hollandiſchen Kaſe empfing wieder und

offerirt im Ganzen und Einzeln
Friedr. Wilh. Dalchow.

W ,74am—x Je

Sardellen beſte Waare, à t 4 Sgr.,
empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.

Schlitten-Gelaäute ſind
vorräthig bei

F. Haaßengier,
Leipzigerſtraße Nr. 285.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Rechtfertigung meines Abfalles
von der römiſchen Hofkirche.

Von Czerski,
apoſt. kathol. Prieſter in Schneidemuhl.

Preis 5 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Portrait Hon Johannes Ronge
in Bvo,

Daſſelbe in 4t0.
Daſſelbe in Fol.

Preis Sgr.
10

Aer
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